
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 26 (1936)

Heft: 4-5

Rubrik: Enquête : Fragen und Antworten [Fortsetzung]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 38 —

(Enquête,

fragen unî) Olnttoorten.'

668. Sin lue Id) en Sagen tief net) en bic Sin gehörigen bic ©rci ber?

Slum»©inê (Slargau): Surd) ben 30. Ijtnburrï) Befinden jeben Sag
1—2 über mehrere gamitiengtieber iljrcit netten ®rabl)üget, benn eë ift 93raucE),

bafj lunljfenb btefer $eit täglid) jemanb jur SOÎeffc gcl)t. §at bann nad) ber

SJieffe ber ©eiftliclje ba§ SBeiI)maffer gegeben, fo gcljt er faint bent ©igrift jur
Sitre I)inau§ mtfë neue ©rab, nnb bic S'irchcnbcfudjcr ïontmen and) unb
ftcllen fid) irgenbtoo auf, gcluöljitlid) alte ïaitgë ber SHrdjmauer, ber Sßfarrer
unb ber ©igrift ganj Beim ©reibe. Ser fßfarrer unb ber ©igrift Beginnen Bor»

jubeten uitb bie Übrigen nehmen ab (4 SSaterunfer). Sann fagt ber Pfarrer:
„Sie ©eelcn ber Sibgefturbcnen ntilgcit burd) bic SBarntljcrjigtcit ©otteë in griebcu
ruljcn", unb alte Jagen Slutcit. Söäljrenb biefeë Spruche? beffirengt ber ©eiftlidje
baë neue ©rab mit SBciI)maffcr, baë ber ©igrift Bringt. Sann berläfit alleë

bcit grtebtjof, nadjbcnt jebermann an einem ober mehreren ©riibern gefpript
I)at. ©o geptê ;mät)renb beut ganzen Srcifngften. Siachher geljt man oI)ne
ben Pfarrer aufë ©rab uitb Betet teife.

669. Scfteljen nod) SBeinljftufer?

9ïiiti i. 941)., SSallenftabt (©t. ©allen): S3ei meinem SBiffen mar in
Dlüti baë 93einl)auë unter beut S!ird)turmc nod) im ©ebraudj uitb bic Schöbet
rot ober fdjmarj tum ben .ffintertaffenen marfiert.

670. SB er ben befonbere Sotc an befonberen $ lap en begraben?
©eltcn gemiffe tpläpe atë unehrenhaft?

SInbccr (©raubüitbcn): Sic Soten merben oI)ue Unterfdjieb ber 9tei£)c

nad) begraben, nur bie ©räber ber Pfarrer merben nicht auëgegraben, fonbern
bleiben Beftetjen. Ser ©arg mirb fo inë ©rab gefenft, bafj ber Sote mit beut

S(ngefid)t gegen Sonnenaufgang ficht.

getan (©raubüitbcn): Sic Soteit merben heute ber l)teil)e nach be»

graben. griil)cr marett bic jßfarrfjerren bor ber ffiirdje begraben bi§ 1880.

©cittjcr ift jebc ißribilegierung unterfagt. Sluënahmen merben bagegen auf
SButifd) berürt'fid)tigt, j. 93. bafj Streute nebeneinanber ïommen ;c.

Sieigotbëmit (93afe((aitb): Sitte Sente behaupten, feitbent bie Selbft»
mörber auf beut Kirchhofe begraben merben, gebe eë meniger ©cfpenfter.

S3 ifper ter in in en (SBatiië): grüljer mürben bie ©enteinbeprnfibenten an
einer befonberen (Stelle bcë gricbI)ofcë begraben.

©d) up fart (Slargau): Ser Pfarrer ift bor ber SVirrhc, unter beut

„SSorjeiert" beerbigt.

S3 inn (SBaïïië): 93ië bor turpem mürben berheiratete fierfonen, lebigc
i'eute unb Sfinber alle an befonbern Drten begraben. gept merben nur mel)r
bie Üfinber gefonbert begraben.
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Enquête.

Fragen und Antworten.'
663, An welchen Tagen besuchen die Angehörigen die Gräber?

Auw-Sins (Aargau): Durch den 3V, hindurch besuchen jeden Tag
1—2 oder mehrere Familienglieder ihren neuen Grabhügel, denn es ist Brauch,
daß während dieser Zeit täglich jemand zur Messe geht. Hat dann nach der

Messe der Geistliche das Weihwasser gegeben, sv geht er samt den: Sigrist zur
Türe hinaus aufs neue Grab, und die Kirchcnbcsnchcr kommen auch und
stellen sich irgendwo ans, gewöhnlich alle längs der Kirchmauer, der Pfarrer
und der Sigrist ganz beim Grabe, Der Pfarrer und der Sigrist beginnen vor-
znbeten und die Übrigen nehmen ab (4 Vaterunser), Dann sagt der Pfarrer:
„Die Seelen der Abgestorbenen mögen durch die Barmherzigkeit Gottes in Frieden
ruhen", und alle sagen Amen, Während dieses Spruches besprengt der Geistliche
das neue Grab mit Weihwasser, das der Sigrist bringt. Dann verläßt alles

den Friedhvf, nachdem jedermann an einem oder mehreren Gräbern gespritzt

hat. So gchts'.während dem ganzen Dreißigsten, Nachher geht man ohne
den Pfarrer aufs Grab und betet leise,

669, Bestehen noch Beinhänscr?
Rüti i. Rh,, Wallenstadt (St, Gallen): Bei meinein Wissen war in

Rüti das Beinhnns unter dem Kirchturme noch im Gebranch und die Schädel
rot oder schwarz von den Hinterlassenen markiert,

676, Werden besondere Tote an besonderen Plätzen begraben?
Gelten gewisse Plätze als unehrenhaft?

Andrer (Granbündcn): Die Toten werden ohne Unterschied der Reihe

nach begraben, nur die Gräber der Pfarrer werden nicht ausgcgraben, sondern
bleiben bestehen. Der Sarg wird so ins Grab gesenkt, daß der Tote mit dem

Angesicht gegen Sonnenaufgang sieht,

Fetan (Granbündcn): Die Toten werden heute der Reihe nach

begraben. Früher waren die Pfarrherren vor der Kirche begraben bis 1836.

Seither ist jede Privilcgiernng untersagt, Ausnahmen werden dagegen ans

Wunsch berücksichtigt, z, B, daß Ehclente nebeneinander kommen ?c,

Reigoldswil (Basclland): Alte Leute behaupten, seitdem die
Selbstmörder ans dem Kirchhofe begraben werden, gebe es weniger Gespenster,

Vispcrtcrmincn (Wallis): Früher wurden die Gemeindepräsidenten an
einer besonderen Stelle des Fricdhofcs begraben.

Schupfart (Aargau): Der Pfarrer ist vor der Kirche, unter dein

„Bvrzeien" beerdigt,

Binn (Wallis): Bis vor kurzen! wnrdcn verheiratete Personen, ledige
Leute und Kinder alle an besondern Orten begraben. Jetzt werden nur mehr
die Kinder gesondert begraben.
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671. SB te lange trauert man um bie ©erwanbten?

©eteriua (©raubünben): Sie $aucr ber Srauergeit ift fet)i berfetfieben.

Sie alten ©ngabtucr trauern jahrelang, Bi§ 5 unb 10 Satjre, Wätjrenb mobcrncrc

Sftenfdjen fiel) leidjt unb fcljnctt über bett Sob eineë 2tnget)örigen hinwegfegen.

93i 11cix (©taruë): ©ei ©Itern, ©Ijegatten, ©efctjwiftern Bië 1 Safjr.
©ntferntere ©rabe Derfcljieben. ©ine atigemeine ffiürjung ber Srauerjeit ift
ju BeoBactjten; eë toirb tjäufig nur ber ©ereilt noch gewahrt, toälfrenb im
täglichen Seben boit wirtlicher Srauer oft nadj ïurger 3eit Wenig ober nidjtë
gu fpüren ift.

673. ©rftreett fiel) bie Sirauer auet) auf bie Siere?

3mifctjenftuf), ©immentat (Sern): gn einer Srauerfamitie werben
ben Sütjen im Sat unten, Beim Sttpauf» ttitb »SIBjug unb auf ber 2ttp feine

©tocteu umgehängt Wätjrcnb ber Srauer.

674. SBcIc£)e Sotcit fomntcn al§ ©effieufier juritcf?

©unggen (©olottjurn): Start) alten Slnfidften bie äSödjnerinnen unb
bie ©etBftmörbcr. .ffeitte jeboef) ift biefer ©tanbfmntt üBerwuitben.

©arona (Steffin): Sit beut §auë ber ©erftorBenen werben Süren unb

genfter geöffnet, bamit ber (Seift fjinauë tann. Ser Pfarrer fommt unb

fegnet ba§ §auë.

Anniviers (Valais): Apparaissent en revenants les morts qui ont lésé

gravement autrui, qui n'ont pas reçu une sépulture convenable, que l'on n'a

pas veillés avec (les lumières, etc.

675. SBaë ïônnen fie tun?
•Eberl)atbftcin (©raubünben): @ie ïônnen nidjtë tun, fie ïônnen

unreinem SeBcnbigeit geigen, wohin er bie SSÎarïfteine tun fott. SBenn ein fiebern
ber biefen Stntrag angehört, bann ïct)rt ber Sote nidjt metjr guritcï, er t)nt
feine 9tut)c gefunben.

676. SBie wirb ber 2tIlerfeetentag gefeiert?
©armenftorf (Stargau): 2In 2tttert)eiligen unb 2MerfeeIen fiet)t ber

griebtjof wie ein ©tumcngarten mtê. SJtart reift ftunbenweit, um bie ©rciber
ber ©tteru k. an biefent Sag aufgufudfen. '

XI. ®auôinbuftrie. 33otféïunft.
677. S3aê für gnbuftrien werben Betrieben? SBanit fiitb fie

eingeführt Werben?

DBcrt)atbftcin (©raubünben). Jpanëinbnftrie für belt eigenen ©ebarf
— nict)t für beit §anbet. Sie grauen (ein Seit, ca. 79 fpinnen unb weben
ben ©toff gu §emben, git Stoufen, 311 Seintüchern, ©ettwafetje. Stngepffangt
§anf unb Wenig gtactjë. Stud) ©toff ©ünbner»Sud), SBotltuct).

9Jteicntat (tlri). JpargBrennerei Bië ca. 1850 (geben). ©ngianBrennerei
eBenfaltë Bcrfct)Wiinben (StberBogen). SBurgetn noch gegraben, aber nach
©itcncn berfauft.
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071. Wie lange trauert man um die Verwandten?

Celerina (Graubündcn): Die Dauer der Trauerzeit ist sehr verschiedein

Die alten Engadincr trauern jahrelang, bis ô und 10 Jahre, während modernere

Menschen sich leicht und schnell über den Tvd eines Angehörigen hinwegsetzen.

Bitten (Glarus): Bei Eltern, Ehegatten, Geschwistern bis 1 Jahr.
Entferntere Grade verschieden. Eine allgemeine Kürzung der Traucrzeit ist

zu beobachten; es wird häusig nur der Schein noch gewahrt, während im
täglichen Leben von wirklicher Trauer oft nach kurzer Zeit wenig oder nichts

zu spüren ist.

673. Erstreckt sich die Trauer auch auf die Tiere?

Zwischenflüh, Simmental (Bern): In einer Trauerfamilie werden
den Kühen im Tal unten, beim Alpauf- und -Abzug und auf der Alp keine

Glocken umgehängt während der Trauer.

674. Welche Toten kommen als Gespenster zurück?

Gunzgcn (Solvthurn): Nach alten Ansichten die Wöchnerinnen und
die Selbstmörder. Heute jedoch ist dieser Standpunkt überwunden.

Car un a (Tcssin): In dem Haus der Verstorbenen werden Türen und

Fenster geöffnet, damit der Geist hinaus kann. Der Pfarrer kommt und

segnet das Haus.

(Valais): Apparaissent en revenants les morts gui ant lese

gravement autrui, gui n'ant pas regn une sepulture eanvenable, gue l'on n'a

pas veilles avve des lumières, ete.

675. Was können sie tun?
Oberhalbstein (Graubündcn): Sie können nichts tun, sie können nur

einem Lebendigen zeigen, wohin er die Marksteine tun soll. Wenn ein Lebender

diesen Antrag angehört, dann kehrt der Tote nicht mehr zurück, er hat
seine Ruhe gefunden.

676. Wie wird der Allerseelentag gefeiert?
Sarmenstvrf (Aargnu): An Allerheiligen und Allerseelen sieht der

Friedhvf wie ein Blumengarten aus. Man reist stundenweit, um die Gräber
der Eltern ?c. an diesem Tag aufzusuchen. '

XI. Hausindustrie. Volkskunst.
677. Was für Industrien werden betrieben? Wann sind sie

eingeführt worden?

Obcrhalbstcin (Graubünden). Hausindustrie für den eigenen Bedarf
— nicht für den Handel. Die Frauen (ein Teil, ca. spinnen und weben
den Stoff zu Hemden, zu Blousen, zu Leintüchern, Bettwäsche. Angepflanzt
Hanf und wenig Flachs. Auch Stoff Bündner-Tuch, Wolltuch.

Meiental (Uri). Harzbrcnnerei bis ca. 1850 (Feden). Enzianbrennerci
ebenfalls verschwunden (Aderbogcn). Wurzeln noch gegraben, aber nach

Silenen verkauft
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680. 2Bng für bornierte ©egcuftanbc ober SBerjierungen an
©egenftanbeu werben bon ®orff)anb Werfern ober bun
Sönnern fiergefteltt?

Slppenjelt i. S. iBotfgfunft ift geimifct) in ber SBeijjfüferei. ©ennen»
gefcljirr wirb mit SïerB» nnb 9KaWDÎuftern berjiert. Sittel) ber ©attier macljt
mit ißergamenteinlngen, berfct)iebennrtigem Seber, 9Jieffingbefc£)(ägen nnb lieber»
ffccOtvuerf funftfjanbwerflirîje ©rjeugniffe. DlamentM) Tragriemen für bic

©enntumfdjellen. @g t)at anrlj immer irgenbwie IBoIfgfunftmaler gegeben, bie

Sfübelböben, SUpaufjitge in ©tuBcn ober ©Rennen, einen ©ennen an einen
Haben ober ein S31inbfenfter, metjr über weniger gcfrfjict't, gemalt haben.

Anniviers (Valais). Les habitants (lu val d'Anniviers décorent les
fourneaux de pierre ollairo d'armoiries, de fleurs, de dessins géométriques ; les

pains fabriqués au four banal, les fromages sur l'alpe; le cuir des sonnailles
de vaches, les croix des tombes, les bâtons de vachers, les armoires d'aroles,
les façades des maisons, etc.

93üd)erbefprecf)ungen. — Comptes rendus.

;3nncrfcI)toci$crifd)c§ galjrbuch für .Çeimatfunbe, §rgg. boit
gofef ©djntib. Sutern, ïMber, 1936. 122 ©eiten, 9 Silbtafeln. gr. 5.50.

Tag gahrbuct) mill ein SBerfudj fein, einen Treffpunft für ©efctjidjte,
SMfgfunbe, Sîunft mtb Schrifttum ber Qnnerfchweij jn Bilben, nnb ber SBcrfitrf)

fcEjeint uttg too^fgelungen, fo baft tuof)t in ben nächften gat)ren Weitere §efte
folgen bürften. SMfgfunblich ift ber Strtifcl bon g. feinemann „Sitten»
ricl)tcrlic^eê über ben Sfiltgang in ber nltfcTjtïicigerifdjcu SBolfgjuftij", Worin ber

23erf. alle $üge ber SßoItSjuftij bie bon Sfiltgctngern unb 9iact)tBuben auggeübt
wirb, jufammenftettt unb bic berfctjiebenen, teitweife grotegfen ©trafarten erörtert.
31 logg Sllüller ftcKt Stotigen über bie ©cfclfichtc ber älteften S'irdjen ber £ynner»

fdjweij jufammen, unterfuc£|t bie ißatronatc, 2tu§beljnung ber alten Pfarreien
unb bie ©igenfirdjen. Joiftorifd) intereffant ift ber Skitrag bon P. lyfo SJtüllcr
über ©ottljarb unb Oberalp im .Çocfjmittelalter. ©r jcigt wie ber Sufmanier
buret) ben ©uttharb jurüclgebrängt Wirb unb finbet ben ©runb für bag Stuf»

ïommen ber neuen ißafjroute, bag er um bag gatjr 1200 fjeritm anfegt, in ber

©iuwanberung ber SBatfer ing Urferental; biefer Söebüit'erunggjnnaljme fegreibt
er ben Stugbau ber ©ottljarbroute (Teufelgbriicte) 31t. SSoit Urfereit gebjt bann
bie SBalferwanbcruug toeiter über ben £)beratbb«& tnS ©raubünben hinüber.
SBir haben l)icr einen fcfjr wichtigen S3citrag gur SBalferfrage. iß. @.

Dieb aft ion: Dr. §anng93äehto(b»©tftubli, ©ehertttngaffe 12,33afel, Dr. S4S. ©eiger,
©hrifchonaftrage 57, 23afel, 8î.»£). grief, Quai ©omteffe6, 9îeucf)âtel. — Serlag
unb ©jbebttion: ©ct)Wcij. ©efellfdjaft fürSSolfgfunbc, gifct)mar£t 1, Söafet. —
Rédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Schcrtlingasse 12, Bâle; Dr P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bâle ; R. - 0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

Sruct uoti ©. Sïre68 gifdjmactt l, ®a(el.

4g _
<>89. Was für verzierte Gegenstände vder Verzierungen an

Gegenständen werden dvn Dorfhandwerkern oder von
Bauern hergestellt?

Appenzell i. L. Volkskunst ist heimisch in der Weiszküferei. Sennengeschirr

wird mit Kerb- und Mal-Mustern verziert. Auch der Sattler macht
mit Pergamcnteinlngen, verschiedenartigen: Leder, Messingbcschlägen und Leder-
slcchtwerk kunsthandtverkliche Erzeugnisse. Namentlich Tragriemen für die

Senntnmschellcn. Es hat auch immer irgendwie Volkskunstinalcr gegeben, die

Kübelböden, Alpaufzüge in Stuben oder Scheunen, einen Sennen an einen
Laden vder ein Blindfenster, mehr vder weniger geschickt, gemalt haben.

-tnnà'ers sVaiais). Oes bâtants du val d'àniviers décorent tes

lonrnsanx de pierre nllaire d'armoiries, cke tieurs, de ckessins géométriques; les

pains kabriquês au tour banal, les t'romagss sur i'alpo; le euir àss sonnailles
de vaebes, les eroix des tombes, los bâtons do vaebors, les armoires d'aroiss,
los ta^ades des maisons, etc.

Bücherbesprechungen. — Lomptes rendus.

Jnncrschwcizerischcs Jahrbuch für Heimatkunde, Hrsg. von
Josef Schmid. Luzern, Räber, 1336. 122 Seiten, 9 Bildtafeln. Fr. 5.59.

Das Jahrbuch will ein Versuch sein, einen Treffpunkt für Geschichte,

Volkskunde, Kunst und Schrifttum der Jnnerschwciz zu bilden, und der Versuch
scheint uns wohlgelungen, so daß wohl in den nächsten Jahren weitere Hefte

folgen dürften. Vvlksknndlich ist der Artikel von F. Hcinemann „Sitten-
richterliches über den Kiltgnng in der altschwcizerischcn Bvlksjustiz", worin der

Verf. alle Züge der Vvlksjustiz die von Kiltgängern und Nachtbuben ausgeübt
wird, zusammenstellt und die verschiedenen, teilweise grotesken Strafarten erörtert.
Alvhs Müller stellt Notizen über die Geschichte der ältesten Kirchen der Jnnerschwciz

zusammen, untersucht die Patronate, Ausdehnung der alten Pfarreien
und die Eigenkirchen. Historisch interessant ist der Beitrag von L. Jso Müller
über Gvtthard und Oberalp in: Hvchinittelalter. Er zeigt wie der Lukmanier
durch den Gvtthard zurückgedrängt wird und findet den Grund für das
Aufkommen der neuen Paßronte, das er um das Jahr 1299 herum ansetzt, in der

Einwanderung der Walser ins Urscrental; dieser Bevölkerungszunahme schreibt

er den Ausbau der Gvtthardrvnte (Teufclsbrücke) zu. Von Urseren geht dann
die Walserwnndcrung weiter über den Oberalppnß ins Graubünden hinüber.
Wir haben hier einen sehr wichtigen Beitrag zur Walscrfrage. P. G.

Redaktion:vr. HannsBüchtvld-Stäubli, Schcrtlingasse 12,Basel, Or. P.Geiger,
Chrischonastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel.— Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel.—

Or lianas Oäektold-stäubli, scbortlingassv 12, IZâle' Or Oeigsr,
Obrisebonastrasse 57, Laie Z lî. - <). Oricic, Huai Liomtesss 6, dlenebatel. —
-dàumÂratw»:.- société suisse dos traditions populaires, ltiscbmarbt 1, Ilàie.

Druck von G. Krebs Fischmartt l, Balel.
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